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„Die Situation im deutschen Gesundheitswesen ist besorgniserregend! Darauf haben der 

Verwaltungsratsvorsitzende, Dieter Schröder, und der Vorstand, Herr Storm, schon 

hingewiesen. Ganz besonders auf die teils dramatischen Ausgaben, sprich Finanzsituationen 

der Krankenkassen. Wichtig für meine Fraktion ist dabei der Blick auf unsere Versicherten 

und deren Bedürfnisse. Deshalb weise ich – wie schon in einer der letzten 

Verwaltungsratssitzungen - auf die Mangel-Verwaltung im Gesundheitswesen hin. Die nimmt 

meiner Auffassung nach zu. Es wird immer schlimmer, denn jetzt geht der Spar-Druck 

offenbar auch zu Lasten unserer Kleinsten. Die Kinderkliniken senden Notrufe aus. Überall 

im Land schließen Kinderkliniken oder Kinderstationen in großen Kliniken. Immer häufiger 

hören wir auch von Geburtshilfestationen, die geschlossen werden.  

Kinder- und Jugend-Heilkunde rechnet sich nach Expertenmeinung-wohl nicht mehr. Es 

fehlen die personellen, medizinischen und finanziellen Voraussetzungen für Kliniken, um 

diese Abteilungen vorzuhalten. Intensivstationen lehnen die Aufnahme von Kindern ab, weil 

der Pflegeaufwand zu hoch ist. Er soll doppelt so hoch sein wie bei Erwachsenen. Geburts-

Stationen tragen sich schon länger nicht mehr. Hebammen fehlen, Kinderärzte fehlen, 

Pflegekräfte für Kinder fehlen. Kein Wunder, wer will schon als bloßer Kostenfaktor in seinem 

Job behandelt werden, trotz der hohen Verantwortung in diesen medizinischen Berufen, und 

auch noch dazu schlecht bezahlt wird.  

Alles Quatsch? Alles Schwarzmalerei? Ich kann es im Einzelnen nicht beurteilen. Jedenfalls 

ist es so, die Verantwortlichen für diese Misere sind wir alle: die Politik, die 

Verwaltungsspitzen, die sowieso schon gebeutelten Krankenkassen und letztlich auch wir, 

die Selbstverwaltungen. Haben wir mal hinterfragt, ob Kinderkrankenhäuser funktionierende 

Wirtschafts-Betriebe sein können? Die Gewinne machen? Ich glaube nicht.  

Mit der modernen Billigheimer-Mentalität, die sich in den letzten 20 bis 30 Jahren durch die 

neoliberale Politik durchgesetzt hat, sind viele Strukturen einfach zerstört worden. Ich sage 

dabei nur: Deutsche Bahn. Für Billiglöhne will kein Lokführer mehr arbeiten. Den Schaffnern 

wird es nicht anders gehen. Die Züge sind verlottert und verdreckt, die Toiletten funktionieren 

höchstens im Glücksfall. Unterm Strich, die notwenige Infra-Struktur ist zerstört, sprich, die 

marode Bahn keucht aus dem letzten Loch. Ähnlich wie unser Gesundheitssystem. Alles ist 

immer zu teuer, alles muss immer billiger werden, koste es was es wolle. Und jetzt geht es 

also zu Lasten unserer Kinder. Oder auch zu Lasten der schwangeren Frauen, die sich 

hoffentlich frühzeitig eine Entbindungsstation suchen. Man versteht die Welt nicht mehr: 

Leben wir doch in einem der reichsten Länder der Welt und geben mit das meiste Geld für 

die Gesundheits-Versorgung weltweit aus. Von wegen, die Versicherten gehen zu häufig und 

für jeden Kleinkram zum Arzt, oder sogar ins Krankenhaus. Mag sein, aber daran hätten wir 



alle arbeiten können, mit Aufklärung und Gesprächskompetenz. Transparent und 

nachdrücklich. Und wenn nötig, auch mit entsprechenden Regelungen. Da ist, so glaube ich, 

einiges versäumt worden. Bestes Beispiel für schlechtes Sparen – das habe ich schon 

einmal ausführlich dargelegt, sind die Lieferengpässe bei Medikamenten. Warum gibt es 

verstärkt Qualitätsmängel? Warum sind Engpässe bei Rohstofflieferungen und bei 

Produktionen an der Tagesordnung? Schuld ist mit Sicherheit der Spardruck. Der Spardruck 

wird von oben nach unten weitergegeben. Und am Ende stehen die auf zehntel Pfennige 

runter gerechneten Rabattverträge. Und an diesem Ende stehen dann die Krankenkassen, 

bekommen den schwarzen Peter zugeschoben, weil der Sparwahn für die meisten Leute 

unverständlich ist. Viel zu kompliziert, viel zu komplex. Alle Sparmaßnahmen, eben auch die 

im Gesundheitswesen, oder auch in der Pflege, gehen zu Lasten der Patienten. Und die 

merken das. 

Die politische Stimmung ist schlecht. Bei uns, europaweit, weltweit. Die Politikverdrossenheit 

wächst und das schädigt nachhaltig unsere Demokratie. Und während die Politiker immer 

noch glauben, einfach nur Milliarden mit dem Füllhorn ausschütten zu müssen – dann ist 

Ruhe – sind die Leute auf der Straße viel schlauer. Sie wissen ganz genau, dass das auf 

Dauer nicht gut geht. Und wenden sich frustriert ab, bzw. im schlimmsten Fall den 

Rattenfängern zu, die das System zerstören wollen. Klug wäre es, wenn wir Demokraten und 

Demokratinnen - alle miteinander – mutig das System hinterfragen würden, und mit unserem 

Potenzial nach langfristigen, guten Lösungen suchen würden. Wir müssen endlich 

konsequent und ohne Taktiererei handeln, u. a. akut für unsere kleinen Patienten.  

Ich danke für die Aufmerksamkeit. Ich danke dem Vorstand und allen im Verwaltungsrat für 

die gute Zusammenarbeit. Im Namen meiner Fraktion wünsche ich allen eine schöne 

Adventszeit, frohe Weihnachten und einen guten Rutsch – bis ins neue Jahr.“ 

 


